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Konjnnt'tur fortfetjen. biefer jpinficht ftnb in ben
legten Sagen neue Dîacl)rid)ten befannt geroorben, bie

gute ©rmartungen rechtfertigen, oielleicfjt and) für bie

©jportinbuftrien. gmmerhin barf man bei ber gegen*
roärtigen internationalen Sage nocl) nicht optimiftiid) fein.

fiber bie ©ntroidluitg ber Krifté mögen bie folgenbeu
$iffetn ein 93itb bieten:

©efamtja&l ber flatij
utib teilraeife îltbeitëlofen

1920 20. Sejember 65,260
1921 31. Januar 106,574

7. gebruar 113,278
14. „ 123,011
21. „ 126,182
28. „ 125,635

Sie Lirfache be§ teilten 5Rüdgange§ ber Dlrbeitölofen*
jiffer bürfte juttt fleinften Seite in einer roirflid)en @r*

höhung beê inbuftriellen 33efct)äftigung§grabeä liegen;
benn auch wenn ber testen 2Bod)e bie Beftellutigcn
inirflich reichlicher eingegangen mären, fäme bie§ in ber
Dlrbeitslofenjiffer noci) nicht jum DluSbrud. Siefe île*
ftellungen mürben in erfter Sinie — unb gerabe in ben
roicl)tigfien Qnbuftrien — auè ben Sagern effeftuiert, bie

feljr grog finb, roeil lange 3eit auf Sager gearbeitet
rourbe. Qtn ©infen ber Dlrbeitêlofen^iffer, ba3 noch
regional befbfjränlt fc^eint, macht fiel) oielmef)r ber ©in*
flug ber anfjanb genommenen Dtotftanbêarbeiten
geltenb. Saf) bnret) biefe bie Sage feljr ftarf oerbeffert
merben fann, hat namentlich 3ûïtd) bemiefen. 3"' Kanton
3ürich hat fiel) bie Dlrbeitslofenjiffer in ber letjten ge=
bruarrooche um 10% oerminbert, unb nach unfern Qn*
formationen ift bie§ in ber $auptfad)e auf bie Bot*
ftanbâarbeiten jurüdjuführen. Sa3 Beifpiel bürfte auch
anberortê ju gro^jügigen 3lftionen ermuntern.

Sie Sage in ben Kantonen.
Ser ©rab ber Dlrbeitélofigfeit hat fid) in ben ein*

jelnen Sanbe^gegenben nicht tuefentlicf) oerfchoben. gmnier
noch entfallen 45 % ber Dlrbeitslofen auf bie brei oft*
fchmeijerifchen Kantone Qütich, ©t. ©allen unb Shurgau,
faft 30% auf bie Borbroeftfdjroeij (Bafelftabt, Bafel*
laub, ©olothurn, Bern), unb enbtid) mehr al§ 15 %
auf bie brei roeftfd)meijerifchen Kantone Döaabt, Dienen*
bürg unb ©enf.

Sie Sage in ben Qnbuftrien.
3Bie fich bie (Situation in ben einzelnen Branchen

entmidette, erhellt bie folgenbe gufammenftellung :

©ans "• teitroetfe ?trbeit§lofe:
31. Stan. 21. geb. 28. geb.

1. Sejtitinbuftrie 42,197 49,335 46,744
2. Uhren, Bijouterie 22,831 25,666 24,731
3. Konfeftion u. Seberinbuftrie 8,503 13,737 13,834
4. Bîetall unb DBafd)inen 10,266 12,210 13,085
5. Baugemerbe 3,370 3,896 4,765
6. ©hemifdje ftnbufirie 2,154 2,183 2,372
7. fpotj unb @la§ 1,292 2,000 1,968
8. ©raphif, i)3apierinbuftrie 1,769 1,925 1,907
9. Sebenê* unb ©enu^mittel 1,358 1,043 1,812

10. |>anbel unb Bermaltung 1,435 1,569 1,728
11. |>otet§ unb BMrtfdjaften 1,133 872 934
12. Sanbmirtfd)aft, ©ärtnerei 641 733 686
13. greie Berufe 364 396 437
14. |>au§halt 446 467 432
15. Betfehr 375 383 405
16. gorftroirtfdjaft, gifdherei 226 255 254
17. Bergbau, Sorf 12 126 138
18. Ungelernte Dlrbeiter 5,284 6,486 6,989
19. Kleinbetriebe 2,900 2,900 2,420

Sotat 106,574 126,182 125,635
Sie gänzlich Dlrbeitêlofen.

Seiber hat fich 8af)l ber gänjlid) Dlrbeitëlofeit

$u geminnen. Sagegen t'aun fie mit einer leichten billigen
gaffung ©runbmaffer bloßlegen unb in bie nahe Set*

tung pumpen, fo oiet fie mill. Ser Btinutenliter SBaffer
auf bem Berg gefafjt, fteltt fich Ü uad) ber Quelle per
^ahr auf 25 bi§ 70 gr., mährenb fid) baë gaffen unb
Bum pen be§ ©runbroafferê, a 11 e § eilig efd) I of fen,
ebenfalls per gahr unb SJlinutenliter auf blofj 10 bi§
12 gr. ftellt. Sie gälle finb eben feljr häufig, mo bie

gefaxten |>ochquetlen mährenb 8 bté 9 DJtonaten genug
DBaffer liefern, fo bafj man bann nur 3 bis 4 Bîonate
pumpen mug, fo bafj baê 3luêhilfroaffer fich öeint

Bumpen oiel billiger ftellt, alê teuer gefaffteS îBaffer.
Sfber aud) ùit anbern galle, roenn man ba§ SBaffer
immer pumpen mug, ftellt e§ fich &alb noch billiger al§
bei teurer gaffung. |>iebei hat man ben groben Bor*
teil, baff ©runbmaffer oielerortS in beliebigem Quantum

jur Berfügung fteht, mährenb bie |jod)qiieÜen fehr fpär*
lieh li«fem. gti ber heutigen $eit Sßafferfaf*
jungen fo harrenb teuer, bafj nod) halb ein anbereê
Berfahren in grage fommen fann. DJÎan mu0 baher
oorljer alles genau prüfen unb nach allen 9îidf)titngen
beredinen, ehe man ein 3Berf beginnt. („Baterlanb.")

Uolkswirtscftaft.
Über öcit ©taub ber îlrbcitâfofigïeit in ber ©djmeij

mirb ber „Dtational*3tg." berichtet: $n ber legten ge=

bruarmod)e ift feine Zunahme ber SlrbeitSlofigfeit
mehr eingetreten, ©chon feit einigen SBodjen liefjen bie

fortlaufenben $äf)lungen ber SLrbeitSlofen erfennen, ba^
bie SluSbreitung ber Dlrbeitslofigfeit mehr unb mehr an
gntenfität oerlor; einzig in ber jroeiten gebruarmoche
ergab fid) ein Dtüdfdjlag. Dtun bringt bie Zählung nom
28. gebruar bie erfehnte ©rleichtemng, inbem bie Dir*

beitelofigfeit etroa§ surüdgegangen ift. Dlllerbing§ ift ba§

©infen ber 3lrbeit§lofeniiffer nur fehr befcheiben. SllS

erfreulicher Sidjtblid mug fie aber feftgehatten merben,
unb mir h^gm bie Hoffnung, bag eâ fid) babei nicht nur
um eine oonibergehenbe @r|d)einuiig hanble, fo fehr mir
auch auf Büdfdjläge gefaxt finb. Siefe merben nicht
beängftigenb ausfallen, menu fid) in ©nglanb unb ben

Bereinigten ©taaten bie Dlnjeidjen einer Befferung ber
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Konjunktur fortsetzen. In dieser Hinsicht sind in den
letzten Tagen neue Nachrichten bekannt geworden, die

gute Erwartungen rechtfertigen, vielleicht auch für die

Exportindustrien. Immerhin darf man bei der gegen-
wältigen internationalen Lage noch nicht optimistisch sein.

Über die Entwicklung der Krisis mögen die folgenden
Ziffern ein Bild bieten:

Gesamtzahl der ganz
und teilweise Arbeitslosen

1920 20. Dezember 65,260
1921 21. Januar 106,574

7. Februar 112,27«
14. 122,011
21. 126,182
28. 125,625

Die Ursache des leichten Rückganges der Arbeitslosen-
ziffer dürfte zum kleinsten Teile in einer wirklichen Er-
höhung des industriellen Beschäftigungsgrades liegen;
denn auch wenn in der letzten Woche die Bestellungen
wirklich reichlicher eingegangen wären, käme dies in der
Arbeitslosenziffer noch nicht zum Ausdruck. Diese Be-
stellungen würden in erster Linie — und gerade in den
wichtigsten Industrien — aus den Lagern effektuiert, die
sehr groß sind, weil lange Zeit auf Lager gearbeitet
wurde. Im Sinken der Arbeitslosenziffer, das noch
regional beschränkt scheint, macht sich vielmehr der Ein-
fluß der anhand genommenen Notstandsarbeiten
geltend. Daß durch diese die Lage sehr stark verbessert
werden kann, hat namentlich Zürich bewiesen. Im Kanton
Zürich hat sich die Arbeitslosenziffer in der letzten Fe-
bruarwoche um 10°/» vermindert, und nach unsern In-
formationen ist dies in der Hauptsache auf die Not-
standsarbeiten zurückzuführen. Das Beispiel dürfte auch
anderorls zu großzügigen Aktionen ermuntern.

Die Lage in den Kantonen.
Der Grad der Arbeitslosigkeit hat sich in den ein-

zelnen Landesgegenden nicht wesentlich verschoben. Immer
noch entfallen 45"/» der Arbeitslosen auf die drei oft-
schweizerischen Kantone Zürich, St. Gallen und Thurgau,
fast 20°/o auf die Nordwestschweiz (Baselstadt, Basel-
land, Solothurn, Bern), und endlich mehr als 15° »

auf die drei westschweizerischen Kantone Waadt, Neuen-
bürg und Genf.

Die Lage in den Industrien.
Wie sich die Situation in den einzelnen Branchen

entwickelte, erhellt die folgende Zusammenstellung:
Ganz u. teilweise Arbeitslose:
2t. Jan. 21. Feb. 28. Feb.

1. Textilindustrie 42,197 49,225 46,744
2. Uhren, Bijouterie 22,821 25,666 24,721
2. Konfektion u. Lederindustrie 8,502 12,727 12,824
4. Metall und Maschine» 10,266 12,210 12,085
5. Baugewerbe 2,270 2,896 4,765
6. Chemische Industrie 2,154 2,182 2,272
7. Holz und Glas 1,292 2,000 1,968
8. Graphik, Papierindustrie l,769 1,925 1,907
9. Lebens- und Genußmittel 1,258 1,042 1,812

10. Handel und Verwaltung 1,425 1,569 1,728
11. Hotels und Wirtschaften 1,122 872 924
12. Landwirtschaft, Gärtnerei 641 722 686
12. Freie Berufe 264 296 427
14. Haushalt 446 467 422
15. Verkehr 275 282 405
16. Forstwirtschaft, Fischerei 226 255 254
17. Bergbau, Torf 12 126 128
18. Ungelernte Arbeiter 5,284 6,486 6,989
19. Kleinbetriebe 2,900 2,900 2,420

Total 106,"574 126,182 125,625
Die gänzlich Arbeitslosen.

Leider hat sich die Zahl der gänzlich Arbeitslosen

zu gewinnen. Dagegen kann sie mit einer leichten billigen
Fassung Grundwasser bloßlegen und in die nahe Lei-
tung pumpen, so viel sie will. Der Minutenliter Wasser
auf dem Berg gefaßt, stellt sich je nach der Quelle per
Jahr auf 25 bis 70 Fr., während sich das Fassen und
Pumpen des Grundwassers, alles eingeschlossen,
ebenfalls per Jahr und Minutenliter auf bloß 10 bis
12 Fr. stellt. Die Fälle sind eben sehr häufig, wo die

gefaßten Hochquellen während 8 bis 9 Monaten genug
Wasser liefern, so daß man dann nur 2 bis 4 Monate
pumpen muß, so daß das Aus hilf was s er sich beim

Pumpen viel billiger stellt, als teuer gefaßtes Wasser.
Aber auch im andern Falle, wenn man das Wasser
immer pumpen muß, stellt es sich bald noch billiger als
bei teurer Fassung. Hiebei hat man den großen Vor-
teil, daß Grundwasser vielerorts in beliebigem Quantum
zur Verfügung steht, während die Hochquellen sehr spär-
lich liefern. In der heutigen Zeit sind Wasser fas-
jungen so horrend teuer, daß noch bald ein anderes
Verfahren in Frage kommen kann. Man muß daher
vorher alles genau prüfen und nach allen Richtungen
berechnen, ehe man ein Werk beginnt. („Vaterland.")

i!oIKwIttî«â
Über den Stand der Arbeitslosigkeit in der Schweiz

wird der „National-Ztg." berichtet: In der letzten Fe-
bruarwoche ist keine Zunahme der Arbeitslosigkeit
mehr eingetreten. Schon seit einigen Wochen ließen die

fortlaufenden Zählungen der Arbeitslosen erkennen, daß
die Ausbreitung der Arbeitslosigkeit mehr und mehr an
Intensität verlor; einzig in der zweiten Februarwoche
ergab sich ein Rückschlag. Nun bringt die Zählung vom
28. Februar die ersehnte Erleichterung, indem die Ar-
beitslosigkeit etwas zurückgegangen ist. Allerdings ist das
Sinken der Arbeitslosenziffer nur sehr bescheiden. Als
erfreulicher Lichtblick muß sie aber festgehalten werden,
und wir hegen die Hoffnung, daß es sich dabei nicht nur
um eine vorübergehende Erscheinung handle, so sehr wir
auch aus Rückschläge gefaßt sind. Diese werden nicht
beängstigend ausfallen, wenn sich in England und den

Vereinigten Staaien die Anzeichen einer Besserung der

ä.« »ILI.
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auclj in
l) ob en.

20.
17.
24.
81.

7.
14.
21.
28.

ber legten $ebruarrood)e îoieber etroa3 ge
®te Situation ift folgenbe:

3abl ber gätijtid) 3un«f)me

Member
Januar

fjebruar

Hïbeitêlofen
17,624
28,178
32,746
34,652
37,042
40,619
41,549
42,705

gegen Söorroodje

28,7 o/o

1-16,17*
5,87«
6,8 7o
9,6%
2,3 7o
2,7 7o

®ie teitroeife 2lrbeit§Iof en.
3m ©egenfa^ baju fjat fiel) bie 3iffer ber infolge

Ïïetrie63einfd)rcmfungen teitroeife 9Irbeit§lofen nid)t um
erfjebiidf) oerminbert, unb barauf ift benn and) ba§

©infen ber @efaintjaf)l ber îlrbeitslofen jurüd'jufüfjren.
.Ç>ier ift bie ©ntroicftung folgenbe:

3at)l ber teitroeife ffunat)ine
WrbeitSIofen gegen SSorroocije

20. ®e$ember 47,636
17. Januar 62,057 +15,9 7«
24. „ 68,858 +10,97«
31. „ 72,823 + 5,7 7« S

7. ^ebruar 76,236 + 4,7 7«
14. „ 82,392 + 8,17«
21. „ 84,633 + 2,7 7«
28. „ 82,930 -2,02 7«

ßeiber miiffen roir bie Semerîung roiebertjolen, bajj
immer nod) nid)t aile iîantone bie 3cif)Um9 ber 9trbeitéi=

lofen IMenloS burc^füfjren ; fo gibt e§ immer nod) Karo

tone, bie bie teitroeife 2lrbeit§lofen nictjt regiftrieren. 2)ie

©efamtfituation biirfte fid) aber boburd) nidjt oerfct)ieben.

KRISTALLSPIEGEL
in leiner Ausführung, in Jeder
Schleifart und in Jeder Façon mit
vorzüglichem Belag aus eigener
Belegerel liefern prompt, ebenso
alle Arten unbelegte, geschliffene nnd
— angeschliffene —

KRISTALLGLÄSER
•owi» jede Art Metall - Verglasung
— ans eigener Fabrik —

Huppert, Sinpr & Git. A.-G, Zürich
Telephon 8«ln*u717 SPIEQBLFABRIK 'Kanilelltrkue >7
2109

£

ïff tlbliiiiifil

Uerbandswena.
$cr (Sciucröcocrbanb ber ©tabt 3&dcf) l+tt in

feiner ®etegiettenoerfammtung eine Umfrage über bie
gegenwärtige ©efcfjäftStage in ben oerfdjiebenen Sßerufen.
©é> rourbe feftgeftedt, baff bie Krife fid) auf ade 23rand)en
fojufagen in gleichem 58er()üttni§ erftrecît. 2)er $aupt=
grunb liegt unjroeifetfjaft in ber SSalutantifere, roo^
burd) utifer ßanb mit iîhtêlanbroare überfd)roemmt, ba-
gegen ber ©;rport uitferer Qnbuftrien lat)ingelegt ift,
roa§ anberfeits ben iNücfgang ber Kauffraft mit fief)

1

J

Die Anschaffung von Ma-

schinenwerkzeugen ist Ver-
trauenssache. Mehr als je ist

es notwendig, den Bedarf hie-

rin bei durchaus fachkundigen

Spez.-Firmeri zu decken, die

für reelle Bedienung Gewähr

bieten. Wir liefern nur erst-

klassige Qualitätswerkzeuge,
die wir auf Grund eigener

Erfahrungen empfehlen
können.

Wir besorgen guch das Löten
v. Bandsägeblättern, Richten
und Neuzahnen von Kreis-
Sägeblättern, Schleifen von
Hobelmessern. Kehlmesser
machen wir nach Holzmusler

oder Skizze.

Um Zuweisung von An-
fragen und Aufträgen

bitten

H.-G. OLIfin

landnuarfer MaschinenfaDrik, Ölten
Verkaufsbureau Fischer & Stiffcrt, Basel. 3955 c
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auch in
hoben.

20.
17.
24.
ZI.

7.
14.
21.
28.

der letzten Februarwoche wieder etwas ge-
Die Situation ist folgende:

Zahl der gänzlich Zunahme

Dezember
Januar

Februar

Arbeitslosen
17,624
28,178
32,746
34,652
37,042
40,619
41,549
42,705

gegen Vorwoche

28,7 °«
s-16,1°/«

5,8 °/°
6.8°/«
9,6°/«
2.3°/«
2,7°/«

Die teilweise Arbeitslosen.
Im Gegensatz dazu hat sich die Ziffer der infolge

Betriebseinschränkungen teilweise Arbeitslosen nicht un-
erheblich vermindert, und darauf ist denn auch das
Sinken der Gesamtzahl der Arbeitslosen zurückzufuhren.

Hier ist die Entwicklung folgende:
Zahl der teilweise Zunahme

Arbeitslosen gegen Vorwoche
20. Dezember 47,636
17. Januar 62,057 -^15.9°/«
24. 68,858 J-10,9°/«
31. 72,823 -tz- 5,7°/« >

7. Februar 76,236 I- 4,7°/«
14. „ 82,392 I- 8,1°/°
21. „ 84,633 -s- 2,7°/»
28. 82,930 -2,02°/«

Leider müssen wir die Bemerkung wiederholen, daß

immer noch nicht alle Kantone die Zählung der Arbeits-

losen lückenlos durchführen; so gibt es immer noch Kan-

tone, die die teilweise Arbeitslosen nicht registrieren. Die

Gesamtsituation dürfte sich aber dadurch nicht verschieben.

in keiner HusMdrunzz, m ZeUer
Scklekksrt unä in jeclermit
vor^llKiieiiem LeisA aus elKener
keleAerei Ilekern prompt, «l>en,o
»II» /Irtsn undelegte, gescblillenv ami
-- angesedtillene

,o«i» jeci» /Vrt Sietsil - Ver^lasunk
— «US eigener ?kidrlk —

ktiMt, 8ÌWI> S l!j,. K.-K. Mil
r«i«pdo« ««I>i»u?t? »7
L16V

W

verbs«a»»e«>.
Der Gemerbeverband der Stadt Zürich hielt in

seiner Delegiertenversammlung eine Umfrage über die
gegen.värtige Geschäftslage in den verschiedenen Berufen.
Es wurde festgestellt, daß die Krise sich auf alle Branchen
sozusagen in gleichem Verhältnis erstreckt. Der Haupt-
gründ liegt unzweifelhaft in der Valutamisere. wo-
durch unser Land mit Auslandware überschwemmt, da-
gegen der Export unserer Industrien lahmgelegt ist,
was anderseits den Rückgang der Kauskraft mit sich

1

1

t)ie /ìnsckallung von IVta-

sckinenverbeugen ist Ver-
trauenssscbe. àkr als je ist

es not«enckig, ckenLeckarlkie-

rin bei ckurckaus lackkunckigen

Zpe?.-Kirmen ?u ckecken, ckie

lür reelle Leckienung ìaevâbr

bieten. Wr liekern nur erst-

KIsssige Hualitätsverk^euge,
ckie veir sul Lrunck eigener

Krlabrungen empkeblen

können.

Uir besorgen guck ckas böten
v. ksncksägeblättern, Kiekten
unck bleu^aknen von Kreis-
Sägeblättern, Lekleiken von
ktobelmessern. Keklmesser
mscken à nack tckolxmuster

ocker 8ki^e.

bim ^uvveisun^ vun /Xn

kmZen unct ^.uitrâ^en
bitten

». i. itiai
tsiiWMl lllszuiiiiisiilsiitiit. lllleii

Verkauisbureau lKiscder â Stìttert, Laset. 3955 c


	Volkswirtschaft

